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(Hierzu 18 Abbildungen.)

e it  lan g em  w a re n  d ie  b ish erig en  
Z u s tän d e  im F ried h o fsw esen  d er 
S ta d t B ra n d e n b u rg  sow ohl in 
s tä d te b a u lic h e r  H in s ich t a ls  auch  
in  bezug  a u f  d ie  V e rw a ltu n g  
ä u ß e rs t  u n b efr ied ig en d . D ie 
ü b e rs tü rz te  in d u s trie lle  u n d  
kom m erzie lle  E n tw ic k lu n g  d e r 
S ta d t im  L au fe  d e r le tz ten  
50 J a h r e  h a t  a u ch  n ach  d iese r 

Seite ähnlich w ie au f a llen  ü b rig en  G eb ie ten  d e r S ta d t
entw ick lung  in k u ltu re lle r  B eziehung  w en ig  E rfre u 
liches geschaffen , so  d aß  bei d e r  e in se tzen d en  g rü n d 
lichen N eu g esta ltu n g  des d eu tsch en  F ried h o fsw esen s  in 
einer Reihe von G ro ß s täd ten  g e ra d e  d ie  B ran d e n b u rg e r  
F riedhofsverhältn isse  —  n am en tlich  n ach  schönheit- 
licher Seite —  o ft a ls  G egenbeisp ie l a n g e fü h r t w u rd en .

E ine g ründ liche  U m g es ta ltu n g  w a r zw ar au ch  in 
B randenburg  schon se it län g e rem  in A u ss ich t g e 
nommen, jedoch feh lte  d e r  so n o tw en d ig e  G en e ra l
bebauungsplan  u nd  d a m it die K lä ru n g  d e r P la tz fra g e . 
Auch die K o sten frag e  sp ie lte  —  w ie im m er —  h ier 
eine bedeutende R olle, so d aß  m an  sch ließ lich  se iten s 
der K örperschaften  m it d e r  E rr ic h tu n g  e ines K re m a 

to rium s, u n ab h än g ig  von  d e r R eg e lu n g  des G esam t- 
F ried h o fsw esen s, sich  g lau b te  b egnügen  zu m üssen. 
N ach jah re la n g e n  K äm pfen  au f d iesen  G ebieten  ge lang  
es sch ließ lich  a b e r  doch , die h ie r im V o rd e rg ru n d  des 
In te re sse s  s teh en d e  L e ich en v erb ren n u n g sb ew eg u n g  der 
g ro ß en  G esam tidee  e in e r N eu reg e lu n g  des F ried h o fs
w esens ü b e rh a u p t d ie n s tb a r zu m achen . E s  en ts tan d  
so d er P lan , e inen neuen  H au p tfr ied h o f fü r B ran d en b u rg  
zug le ich  m it E in b au  eines K rem ato riu m s zu schaffen .

D abei w a r die L ösu n g  d er P la tz fra g e  aus v e r
sch iedenen  G rü n d en  noch  besonders  schw ierig , einm al, 
w eil d as  B ra n d e n b u rg e r S ta d tg e b ie t n ich t a llzuv iel 
g e e ig n e te s  hochgelegenes G elände  fü r E rd b e s ta ttu n g  
au fw e is t, u n d  w eil fe rn e rh in  d er G edanke eines w eit 
vor d er S ta d t d ra u ß e n  g e legenen  W ald friedho fes nach  
dem  V orb ild  zah lre ich e r G ro ß s täd te  sich auch  in der 
B ra n d e n b u rg e r  B ev ö lk eru n g  in  hohem  M aße d u rc h 
g e se tz t h a tte . B ran d en b u rg  h a tte  ab e r g e ra d e  d as  b e s t
g ee ig n e te  F ried h o fsg e län d e  im In n e rn  d er S ta d t se lbst, 
w enn  m an  d a ran g in g , d ie  schöne und  um fang re iche  
G rü n an lag e  des M arienberges nach  d e r N o rd se ite  für 
F ried h o fszw eck e  zu e rw eite rn .

E s  g e lan g  a b e r sch ließ lich  doch, e inen  e in 
stim m igen  B esch luß  d er K ö rp e rsch a ften  sow ohl in

A bb 1 B lick  au f d as K rem ato riu m  vom  U rn en h a in  her. 
(S äm tliche  P ho t. A ufnahm en  von E rn s t F r i e d r i c h ,  B ran d e n b u rg  a. d. H avel.)
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Abb. 2. T e ils tü c k  des F rie d h o fp lan es m it K rem ato riu m  und  U rn en fe ld e rn . (M aßstab  1 : 1000.)

E r k l ä r u n g :  1. S ezierraum  m. A rztzim m er u. W ascbraum . — 2. T o re in fah r t f. d. L e ich en e in b rin g u n g . — 3. A ufnahm oraum  f. d. S ärge. — 4. 2 Büro- 
räum e (V erw altung) u. T rep p en au fg an g  z. d. ob. beiden  W ohnungen . — 5 Iso lie rrau m  f. ge rich tl. abzusond . L e ichen . -  G. llau m  f. d. U rnen  m. A sche-Inhalt.
— 7. L e ichenau fbah rungsräum e m. vorgelag . B etriebsgang. 8. D esin fek tionsraum  m. Bad. — 9. A bste llraum . — 10. V orraum  f. d . L e i c h e n e i n ä s c h e r u n g .
— 11. 2 A bste iln ischen  f. d. S ärge v. d. E inäscherung . —  12. E in äsch e ru n g srau m  m. A ufzug z. fe ierl. A u fbah rung . — 13. SUdl. T re p p en h au s  a .  A r k a d e n h o f  
z. M usikem pore. — 14. H aup te ingang  f. d. L eichengefo lge. — 15 W a rte rau m  id r  das L e ichengefo lge . — IG. H au p ttrep p eu liau s  m. V orplatz  im  O b e r g e s c h o ß .
— 17. H alle  f. d. fe ierliche  A ufbahrung  — 18. R aum  f. d. an gehü rigen  L e id trag e n d en . — 19. R aum  f. d. G e is tl ich e n  bezw . R edne r. -  20. Im  II. O ber
geschoß Raum  f. d. m usika lischen  V orführungen. — 21. Im  K ellergeschoß  H eiz räum e, sow ie R aum  f. d. E n tn a h m e  d. L e ich en a sc h e  a. d. E inäsch eru n g s

ofen, A sche-S o rtierraum  u. d, U rnenkapseln -L ü traum . — 22. Z w ei W ohnungen  i. O b ergeschoß  d. V erw altu n g s-G eb äu d es. —
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Abb. 4. G esam tp lan  des n e u e n  H au p tfried h o fes in  B randenburg  a. H . (1 : 2000 .)
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Abb. 7. G esam tb ild  der K rem ato riu m san lag e  m it N eben b au ten .

bezug au f die P la tz fra g e  als au ch  in bezug  au f das 
P ro je k t se lb st m it K rem ato riu m  herbeizu führen . So 
erh ie lt B ran d en b u rg  einen im  Z en trum  d e r A lts ta d t am  
N o rd h an g  des M arienberges in w u n d erv o lle r L a n d sc h a ft 
ge legenen  neuen  H au p tfried h o f m it p a rk a r tig e r  A us
g es ta ltu n g  im  A nschluß  an  die bestehende  g ro ß e  G rü n 
an lage  des M arienberges.

D iese L ösung  w ar fü r d as  g esam te  S tad tb ild  um  
so bed eu tu n g sv o lle r, a ls im R ahm en  d e r g roß zü g ig en  
N o ts tan d sa rb e iten  g le ichze itig  u n te r  A n k au f e rh eb 
licher G eländete ile  von d e r S üdse ite  h er ein n eu e r Z u
g an g  zum  M arienberge in R ich tu n g  au f d ie  B ism arck 
w arte  geschaffen  u n d  in  u n m itte lb a rem  A nsch luß  
h ie ran  das V orge lände  des neuen  K ra n k e n h a u sb a u e s  
ebenfalls p a rk a r tig  a u sg e s ta lte t w urde.

So g ü n stig  d er B au p la tz  an  sich anzu sp rech en  
w ar, so w a r die a rch itek to n isch e  L ösung  doch  inso fern  
ein igerm aßen  schw ierig , w eil e inse itig  b e d in g t d u rch  
die schon v o rh an d en e  V erb au u n g  des M arienberges

m it dem  a lte n  K ra n k e n h a u sb a u  a u f  d e r  S üdse ite  und 
m it d e r B ism a rc k w a rte  u nd  dem  K rieg e rd en k m a l auf 
d e r K u p p e  des H ügels. D ie L ö su n g  d e r neuen  Ge
b äu d eg ru p p e  e rs tre b te  d a h e r  e inen  an  dem  N ordhang  
la n g g e s tre c k t h in g ezogenen  B a u tra k t ,  d e r eine allzu 
k rä f tig e  m on u m en ta le  G e s ta ltu n g  b e w u ß t verm eiden 
m uß te . In sb eso n d e re  k am  e in e  so n s t so häu fig  für 
F rie d h o fsb a u lic h k e ite n  üb liche  Z e n tra lg e s ta ltu n g  m it 
R ü c k s ic h t au f d ie  b e n a c h b a r te n  z e n tr isc h  aufgebau ten  
H ü g e lb ek rö n u n g en  n ic h t in  F ra g e .

M aßgebend  fü r d ie  G e s ta ltu n g  d e r  B au g ru p p e  war 
fe rn e rh in  d e r G ru n d g e d a n k e , sich  v o n  je d e r  G roßm anns
su ch t fre izu h a lten , d ie  n e u e  G e b ä u d e g r u p p e  
v i e l m e h r  d e m  m i t t e l s t ä d t i s c h e n  C h a 
r a k t e r  d e r  S t a d t  a n z u p a s s e n .  E s  w a r dies 
sch ließ lich  led ig lich  eine F o lg e  des G enera ls ied lungs
p lanes, d e r  fü r B ra n d e n b u rg  se lb s t bei w eite rem  starken  
A nw achsen  des S ta d tb ild e s  n ic h t e ine  A n häu fung  der 
B au lich k e iten  um  d en  S ta d tk e rn  herum , sondern  eine 
s ta rk  d e z e n tra lis ie r te  E n tw ic k lu n g  n a c h  dem  T rab an ten 
sy s tem  v o rs ieh t, so d aß  in den  sp ä te r  sich  e tw a  w eiter 
en tw ick e ln d en  A u ß en g eb ie ten  b eso n d ere  F riedhöfe 
k le in e ren  M aß stab es n a c h  dem  G e s ich tsp u n k te  s täd te 
bau lich  d e z e n tra lis ie r te r  V e rw a ltu n g  en ts teh en  können.

T ro tzd e m  sind  sow ohl d ie  B au lich k e iten  als auch 
das an sch ließ en d e  B e s ta ttu n g s g e lä n d e  sow ohl für die 
U rnenbe ise tzung  a ls  au ch  fü r  d ie  E rd b e s ta ttu n g  so groß 
bem essen , d aß  d e r je tz ig e  H a u p tfr ie d h o f au f Jah rzeh n te  
h inaus b es tim m t au sre ich en  w ird . (V gl. den  G esam t
plan  des F ried h o fe s  A bb. 4, S. 379. u n d  den  Teilplan 
A bb. 2, S. 378.)

D ie G c b ä  u  d e z iehen  sich  a u f  e inem  A bhang  vor 
h au m b ew ach sen e r h oher B ö sch u n g  von  O sten  nach 
W esten , w obei d ie  O stse ite  d ie  A u fn ah m es ta tio n  und 
die W e stse ite  die V e rb re n n u n g sa n la g e  m it darüber 
e r r ic h te te r  A u sseg n u n g sh a lle  in s ich  sch ließen . (Vgl. 
G ru n d risse  A bb. 3 u. 5, S. 378 u. 379.) Z w ischen  beiden 
ist u n te r  A n leh n u n g  a n  b a s ilik a le  B au fo rm en  die U nter
b rin g u n g  d e r  L e ich en  in b e so n d e re  K am m ern  an 
g eo rd n e t. G ü n stig e  E rw e ite ru n g sm ö g lic h k e ite n  sind 
dab e i fü r säm tlich e  B e trieb srä u m e  vo rg eseh en .

Die au f den  G iebel (A u sseg n u n g sh a lle ) von  der 
S tra ß e  a u s  zu fü h ren d e  A chse  te i l t  d a s  dem  B au  vor
g e la g e rte  a n s te ig e n d e  G e län d e  in U rn e n b e s ta ttu n g  auf 
der ö stlich en  S e ite  un d  E rd b e s ta ttu n g  au f d er w est
lichen S eite . B eide  T e ile  d e r  B e s ta ttu n g sa n la g e  sind 
m it d en  B au lich k e iten  s tä d te b a u lic h  o rg an isch  v er
bunden , indem  e in e rse its  d e r  U rn en h a in  m it te rra ss ie rte r  
A u sg es ta ltu n g  e inen  T e il d es  g e sa m te n  R aum problem s 
von G ebäude  m it U m gebung  d a rs te ll t ,  a n d e re rse its  die 
E rd b e s ta ttu n g  sich  um  d ie  g ro ß e  L ä n g sach se  hem m  
g lied e rt, d ie von  dem  A rk a d e n h o f a u s  in d as  w estliche 
G eb ie t h in a u s s tre b t. D ie G e sa m ta n la g e  d e r  G ebäude 
is t u n te r  E in fü g u n g  in  d a s  a n g e b ö sc h te  G elände dem 
G ru n d g ed an k en  d e r  a lte n  B ra n d e n b u rg e r  K loster-Abb. 8. B lick auf den  G iebel vom U rnenhain .
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Abb. 9. H alle  für fe ie rlich e  A ufbahrungen .

4. Jun i 1927.

Abb. 10. B lick  vom  H a u p ttre p p e n h a u s  in  den  V o rp la tz  im  O bergeschoß . 

A rc h ite k t: S ta d tb a u ra t  D r.-Ing . M. W olf, M itarb. D ipl.-Ing. F ritz  K erll.

Der neue H auptfriedhof m it K rem atorium  in Brandenburg a. d. H avel.



Abb. 13. L eichen au fb ah ru n g srau m . A bb. 14- B e trieb sg an g . B lick  v. A ufnahm oraum .

an lagen  nach g eb ild e t und  m it dem  M otiv d er 
T e rra ss ie ru n g  sow ohl im äu ß e ren  A ufbau  als in d er 
inneren  A u sg esta ltu n g  d u rchgeb ilde t. D abei is t w en iger 
m onum enta le  als m alerische  W irk u n g  an g e s tre b t. °

382

D a d ie  B au lich k e iten  u n te r  B e rü ck sich tig u n g  der 
G e län d eb ew eg u n g  n ic h t p a ra l le l zu r vorbeiführenden  
H a u p ts tra ß e  a n g e le g t w e rd e n  k o n n te n , w a r es no t
w endig , a u s  d e r  S tra ß e  h e ra u s  u n te r  E in fü g u n g  eines

Nr. 45/46.



Abb. 15 (rechts).
H au p ttrep p en h au s

im

K rem atorium  zu 

B randenburg  a. H.

Abb. 16 (unten). 

B e tr ie b sg a n g  m it 

L eichen - 

A ufbew ahrungsraum .

A rc h ite k t: 

S ta d tb a u ra t D r.-Ing. 

M. W o l f .  

M ita rb e ite r : 

Arch. D ipl.-Ing. 

F r i tz  K e r 11.

D reieckp la tzes nach  d e r G iebe lachse  e in zu sch w en k en , 
w odurch g le ichze itig  e ine fre ie  P la tz a n la g e  a b se its  vom  
V erkehr fü r den  H a u p te in g a n g  g esch a ffen  w e rd en  
konn te . D ieser D re ieck p la tz  is t  in d e r  S ich t vo n  der 
S ta d t her k u rz  v o r dem  H a u p te in g a n g  d u rch  eine 
P fe ilerreihe m it d a v o rg e s te llte n  s a k ra le n  W ah rze ich en

u n d  en tsp re c h e n d e r  g ä rtn e r isc h e r  A u sg e s ta ltu n g  äb- 
g e rieg e lt. A ls B a u m a te ria l is t  h ie rb e i d u rch w eg  d e r 
seh r m ale risch e  G ra n itp o rp h y r v e rw e n d e t, w ie e r sich 
in d e r B ra n d e n b u rg e r  U m gegend  in F o rm  von  ru n d 
lichen  B löcken  a ls  R e s te  au s d e r E isze it (no rd isch es 
M ateria l) v o rf in d e t. D ie e ig en tlich e  B au g ru p p e  is t  in
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Z iegelste inen  m it he llgehaltenem , silb erg rau em  E delpu tz  
m it Sockel au s W erk s te in en  u n d  m it g ra u e n  h o llän 
dischen  P fan n en  a ls D achbedeckung  au sg e fü h rt. U ber 
die E inze lhe iten  d e r A u sg es ta ltu n g  geben  d ie  A bb. 1, 
S. 377, u nd  7 bis 18, S. 380 bis 384, m it ih ren  B au 
fluch ten  A u sk u n ft. _

D er K rem ato riu m sn eu b au  g lie d e rt sich in  zw ei 
H aup tte ile , die e igen tlichen  G ebäu lichke iten  u n d  den 
d av o rg e lag e rten  U rnenhain . Die G ebäu lichke iten  
se tzen  sich von N ordosten  a u s  beg in n en d  so zusam m en, 
w ie d as  au s der E rk lä ru n g  zu r G rund riß sk izze  A bb. 3, 
S. 378, herv o rg eh t.

D er V erk eh r m it d e r F ried h o fsv e rw a ltu n g  e rfo lg t 
d u rch  die g eso n d erte  E in g a n g s tü r  an  d er F o h rd e r 
S traß e . V or dem  E in fa h r ts to r  is t  fe rn e r ein beso n d erer 
E ingang  zu r V erw a ltu n g  to rg e se h e n , so d aß  d ie  V er
w a ltu n g s tä tig k e it vö llig  g e so n d e r t v on  dem  L eichen- 
b e tr ieb sv o rg an g  v o r sich  g ehen  k an n . E in  e igenes 
V erw altu n g sg eb äu d e  is t  h ie rd u rch  e rsp a rt.

D ie A n fah rt d er L e ichenw agen  e rfo lg t d u rch  das 
H au p te in g an g sto r in d e r A chse des G iebels au f langsam  
anste igendem  F ah rw eg e . D er S a rg  w ird  in d e r g e 
d eck ten  T o re in fa h rt dem  W ag en  en tnom m en  u nd  
m itte ls  eines P a te n th a n d w a g e n s  in  den  rech ts  a n 
sch ließenden  A ufnahm eraum  g eb rach t. In  den  F ä llen ,

wo ein S ezieren  d e r L eiche  g e rich tlich  v e ro rd n e t ist, 
■■elangt d er S a rg  in den  S ez ie rrau m , um  en tw ed er m 
e in en ^ d er L e ich en au fb ah ru n g sräu m e  o d e r (au f g e rich t
liche A nord n u n g ) in d en  Iso lie rrau m  v e rb ra c h t zu 
w erden.

In den  A u fn ah m eräu m en  g e h t d ie  A ufnahm e durch 
das B üro  v o r sich. D an ach  w ird  d e r  S a rg  in einen 
der A u fb ah ru n g sräu m e  m itte ls  e ines P a te n th a n d w a g e n s  
v e rb rach t, u n d  zw ar im m er n u r  ein S a rg  fü r jeden 
R aum , so d aß  d ie  an g eh ö rig en  L e id tra g e n d e n  ganz 
nach eigenem  E rm essen  d ie  A u fb ah ru n g  u nd  A us
sch m ü ck u n g  d o rt v o rn eh m en  k ö n n en .

A n dem  T a g e , a n  dem  die Leiche 
zu r E in ä sc h e ru n g  b es tim m t w ird , wird 
sie m itte ls  des im E in äsch e ru n g srau m  
e in g eb a u ten  A ufzuges in den  feier
lichen A u fb a h ru n g sra u m  (Abb. 9, 
S. 381) v e rb ra c h t. N ach  d er F e ie r
lich k e it sen k t sich  d e r S a rg  in den 
E in ä sch e ru n g srau m . N ach  d er E in 
ä sch e ru n g . d ie  e tw a  eine g u te  S tunde 
in A n sp ruch  n im m t, w ird  die L eichen
asche  im K e lle rg esch o ß  dem  Ofen 
en tnom m en  u n d  in  e ine M etallurne 
e in g eb rach t, d ie  nach  E in stan zu n g  
en tsp re c h e n d e r  B esch riftu n g  v erlö te t 
w ird . M it in d iese  M eta llu rne  ein
g e lö te t w ird  d ie  so g en an n te  ,. E r
k e n n u n g sm a rk e “ , die d e r L eiche in 
den  S a rg  m itg eg eb en . D ie v erlö te te  
M etallu rne  w ird  n ach  en tsp rechender 
R e g is tr ie ru n g  im  B üro  en tw ed er in 
dem  U rn en h a in  b e ig e se tz t oder aber 
nach  a u sw ä r ts  ab g eg eb en .

B ei d e r  B e s ta t tu n g  d er U rnen 
h a n d e lt es sich  im w esen tlich en  um 
die U n te rsch e id u n g  in R eihengräbern  
u nd  in W ah ls te llen  u n d  E rb b eg räb 
nissen. D ie in frü h e re n  Z eiten  fast 
a llgem ein  üb lich  g ew esene  ober
ird ische  B e s ta ttu n g  in k le in en  M auer
n ischen  h a t  sich, a ls  a llzu  u n sak ra l 
und unschön , in d e r W irk u n g  nicht 
b e w ä h rt u n d  w ird  n ic h t m ehr ge
w ü n sch t. E s  is t d a h e r  in B randen
b u rg  von  v o rn h e re in  a u ß e r  den  so
g e n a n n te n  G ru f tb e s ta ttu n g e n  au f den 
E rb b e g rä b n isse n  a n  d e r  U rnen
te rra sse n m a u e r  n u r d ie  V ersenkung  
d e r U rne in d ie  E rd e  vorgesehen . 
D iese V e rse n k u n g  k a n n  in  jedem  
G rabe, a lso  au ch  in dem  kleinsten  
R e ih en g ra b , d as  e ine  G rundfläche 
von e tw a  70 zu 90 cm au f w eist, bis 
zu r U n te rb r in g u n g  v o n  8 U rnen  in 
zw ei L ag en  ü b e re in a n d e r  erfolgen. 
D ie O berfläche  e ines so lchen  R eihen
g ra b e s  w ird  von  den  A ngehö rigen  in 
d e r  H a u p tsa c h e  m it Jah resb lu m en  
n ach  A n g ab e  d e r  F ried h o fsv e r
w a ltu n g  (zum  Z w ecke d e r  e inheit
lichen  F a rb e n w irk u n g ) b e d e c k t, w o
bei am  K opf d e r  G rab ste lle  eine 
S te in p la tte  v on  e tw a  40 zu 40 cra die 
G rab in sch rif t au fzu n eh m en  h a t. Die 

des g e sam ten  g ro ß en  e in h e itlich en  U rnen
hains w ird  so s te ts  d en  C h a ra k te r  e in e r e inhe itlich  an 
ge leg ten  u n d  e in h e itlich  g ep fleg ten  s a k ra l  w irkenden  
R u h e s tä tte  haben .

Die G räb e r au f den  W ah ls te llen  u n d  E rb b e g rä b 
nissen  in n e rh a lb  d e r G eb ü sch ean p flan zu n g en  u nd  am 
R an d e  d e r  T e rra s se n m a u e r u nd  d e r  g ro ß en  H ecken 
e in fassu n g  sin d  m it G ra b s te in e n  von  b es tim m ter ein
he itlich e r M ateria l- u n d  H ö h e n w irk u n g  zu versehen , 
w obei d ie  W ah l des Sym bols d en  A n g eh ö rig en  ü b er
lassen  b le ib t. D ie U n te rb r in g u n g  d e r  A sch en u rn e  se lbst 
k a n n  h ie r in g en au  d e rse lb en  W eise , w ie bei dem 
R e ih en g ra b e  b esch rieb en , erfo lgen . —

Abb. 17. V erw altu n g sg eb äu d e  m it S ezierhaus.

Abb. 18. Schm uckhof, A rkadenhof.
Der neue Hauptfriedhof m it Krematorium in Brandenburg a. d. H avel.

W irk u n g
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Alte und neue Speicher als vorbildliche Werkbau-Typen.
Von Johannes M artin W o l f .  A rchitekt, Berlin. (Hierzu 13 Abbildungen.)

a n  sp r ic h t u n d  sc h re ib t h eu te  
so v ie l ü b e r n e u e  S ach lich k e it 
u n d  m a c h t so v ie l W esen  von 
ih r, a ls  ob m an  es b ish e r k au m  
v e rs ta n d e n  h ä tte , w irk lich  sach 
lich zu bauen . U nd doch  is t S ach 
lich k e it se it e rd en k lich en  Z eiten  
eine d e r n a tu rn o tw e n d ig e n  se lb s t
v e rs tä n d lic h e n  V o rau sse tzu n g en  
bei a llem  b au lich en  G esta lten . 

W enn au s  W erk en  d e r  B a u k u n s t jene  sch lich te  a u s 
d rucksvo lle  S ch ö n h e it zu u n s  sp rich t, d ie  n ic h t von G e
schm ack , S til oder äu ß erem  Z ie ra t ab h än g ig , sondern  
zeitlos zu n en n en  is t, so b e ru h t d ies zu einem  g u te n  
T eil da rau f, daß  m an  m it den  v e rfü g b a re n  M itte ln  die 
sach lichen  A nsp rüche  so v o llkom m en  w ie m öglich  e r
fü llt ha t. D ie M ahnung zur S ach lich k e it k a n n  freilich

M öglichkeiten  b e rü ck s ich tig en , um  e rk en n en  zu k ö n n en , 
d aß  m an  au ch  frü h e r d u rch au s  sach lich  zu bauen  
v e rs ta n d .

Zu Z eiten  g esu n d e r B au g esin n u n g , die a u f  zw eck- 
vo ll-schönheitliches G esta lten  g e r ic h te t w ar, haben  sich 
im W oh n u n g s- u n d  W e rk b a u  allm äh lich  besonders  
e rp ro b te  T y p en  h e rau sg eb ild e t. Sie h ab en  sich au f 
G rund  g le ich e r o d e r äh n lich e r V o rau sse tzu n g en  u nd  
B edü rfn isse  o rg an isch  en tw ick e lt, w aren  bei a lle r 
G le ichhe it oder Ä h n lichke it ih re r H au p tfo rm en  doch 
w an d lu n g sfäh ig  im E inze lnen  u n d  jew eils  den  ö rtlichen  
B esonderhe iten  a n g e p a ß t, d ie  sich au s  K lim a, Um
g eb u n g  u n d  W erk s to ff  zw an g släu fig  e rg ab en . Solche 
B au lich k e iten  k o n n te n  k au m  als s tö ren d e  F rem d k ö rp e r 
im H e im atb ild e  e rsche inen , sondern  w a ren  harm onisch  
e in g efü g t, o ft vö llig  m it ihm  v e rw ach sen  u nd  g aben  
ihm sein  e igen tüm liches G ep räge . In  v o llen d e te r W eise

mdktMKU,

B i l l .
Ü ^ H h  15 11 H W

Abb. 1. D er „N eu b a u “ oder d as B üchsenhaus in  S chw äb isch -H all, e rb au t 1505—1527.
A u fn ah m e: W lirttem berg isches  L a n d esam t fü r D enkm alpflege , S tu ttgart.

g erad e  in unseren  T a g e n  k au m  e in d rin g lich  g enug  
erk lingen , d enn  es is t noch  n ic h t lan g e  her, d aß  m an  
m it allen S tilfo rm en  v e rg a n g e n e r  Z eiten  ein v e rh ä n g 
nisvolles Spiel tr ie b  u n d  W o h n u n g s- u nd  W e rk b a u te n  
in sinn loser W eise m it sch m ü ck en d en  Z u ta te n  ü b e r
häufte , daß  Z w eckbestim m ung  u n d  F o rm g eb u n g  in 
schreiendem  G eg en sa tz  zu e in a n d e r s ta n d e n . D aß  sa c h 
lich n ich t n ü ch te rn , w ir tsc h a ftlic h  n ich t k le in lich 
sparsam  zu b e d eu te n  b ra u c h t, d aß  neben  p rak tisch e m  
Sinn au ch  fe ines F o rm g e fü h l bei E n tw u rf  un d  A us
führung  m itbes tim m end  sein  m uß, d a fü r  s ind  A nlagen  
aus früherer, v o r allem  a u s  fr id e riz ia n isc h e r Z eit un d  
aus den J a h re n  um  1800 o ftm als  v o rtre ff lic h e  B eisp iele . 
Die a lten  H o ch b au ten  d e r  B e rg w erk e , d ie  S alinen , 
H ü tten - u n d  H am m erw erk e  k ö n n en  n a tü r lic h  den 
h eu tigen  A n sp rü ch en  n ic h t m eh r g e re c h t w erd en , ab e r 
sie sind  dennoch  vo rb ild lich  d u rch  ih re  E in fa c h h e it im 
G rundriß  un d  A ufbau , d u rc h  ü b e rs ich tlich e  K la rh e it 
d er G esam tan lag en  u n d  so rg fä lt ig e  D u rch b ild u n g  a lle r 
no tw end igen  E in ze lh e iten . M an m uß  n u r  d ie  v e rä n d e r te n  
V erh ä ltn isse  r ic h tig  in B e tra c h t z iehen  u n d  d ie  an d e re n  
A nsprüche, W erk s to ffe , s ta tisc h e n  u n d  k o n s tru k tiv e n

d u rch g eb ild e te  T y p en  d ie se r A rt s ind  un s ja  noch  e r
h a lten  geb lieben , so zum  B eispiel d as  n ied e rsäch sisch e  
u n d  S ch w arzw äld e r B au e rn h au s , d as  frä n k isc h e  G ehöft 
u nd  k le in s tä d tisc h e  B ü rg e rh au s , w ie d ieses in fr id e riz i
a n isch e r Z eit u n d  in den  H a n se s tä d te n  e n ts ta n d e n  ist, 
o d e r au s  dem  G eb ie te  des W e rk b a u e s  d ie  a lte n  G öpel
w e rk e  u n d  K ran e , W ind- u n d  W asse rm ü h len , d ie  K a lk 
öfen, Z ieg e lb ren n ere ien , S pe icher u. a. m. D er V e r
such  e in e r G eg en ü b e rs te llu n g  v on  a lte n  u n d  neuen  
W erk b au -T y p en  is t in so fern  v on  N u tzen , a ls  sich  d abe i 
ze igen  m uß , w elche  G eg en sä tze  u n d  Z usam m enhänge  
zw ischen  e in s t u n d  je tz t  besteh en , w as h e u te  u n b ra u c h 
b a r  is t  oder fü r un s noch  w e rtv o ll u n d  vo rb ild lich  
se in  k an n .

D as L a g e rh a u s  o d e r d e r S pe icher im  e ig en tlich en  
S inne h a t  sich  a u s  dem  W o h n h au s  e n tw ic k e lt; m an  
b ra u c h te  ein  G ebäude  m it m ö g lich s t g ro ß en  L a g e r
flächen , a lso  m it v ie l n ied rig en  G eschossen  und  w en igen  
oder g a r  k e in en  Z w ischenw änden . A us d en  p ra k tisc h e n  
B ed ü rfn issen  fü r d as  L a g e rn  b e d e u te n d e r  N u tz la s te n , 
ih re  m ühelose  B efö rd e ru n g  in d ie  e in ze ln en  S to c k w e rk e  
u n d  d e ren  a u sre ich en d e  B e lich tu n g  u n d  L ü ftu n g  e rg ab
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1

Abb. 2 u. 3. E rs te s  O bergeschoß  und E rdg esch o ß  d e r  „M au thalle“ in  N ü rn b erg , e rb a u t 1498—1502.
A u fnahm en : S täd tisches  H ochbauam t, N ürnberg .

sieh G rundriß  un d  A ufbau  d er S pe icher m it den 
k rä f tig e n , säu len g es tü tz ten  Z w ischendecken , den  A uf
zugs- u nd  L ü ftu n g s lu k en  find dem  A usleg e rb a lk en  fü r 
d en  Seilaufzug . So sind  in  den  H a n se s tä d te n  au f 
schm alen  tie fen  G ru n d stü ck en  am  W asse r d ie  ty p ischen  
hohen Speicher em porgew achsen , o ft in la n g e r  R eihe 
neb en e in an d er u n d  besonders  e in d ru ck sv o ll d u rch  die 
rhy thm ische  W ied e rk eh r d e r ste ilen  G iebel. M an denke  
an  die a lten  L a g e rh ä u se r d er H am b u rg e r F lee ts , an  
die frü h eren  S alzspeicher am  H o ls ten to r in L übeck  und  
die  B ack ste in b au ten  am  S ande  in L ü n eb u rg , an  die
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K ö n ig sb e rg e r S p e ich er m it dem  d u n k le n  H olzfachw erk  
u nd  d e r w eiß  g e k a lk te n  A u sm au e ru n g  oder an  das 
c h a ra k te r is tisc h e  W eserb ild  a n  d e r  S ch lach te  in Bremen. 
H ie r is t d e r  sch ö n e  R h y th m u s  e in e r S p e ich erg ru p p e  am 
T eerh o f le id e r jäh  u n te rb ro c h e n , d en n  v o r w enigen 
J a h re n  h a t  m an  n ach  e inem  D a c h s tu h lb ra n d  einige 
G iebel n ich t w ied e r a u fg e b a u t, so n d e rn  einen neuen 
lan g en  F ir s t  re c h tw in k lig  zu d en  so n s t p a ra lle l ge
r ic h te te n  F irs tlin ie n  a n g e o rd n e t.

D er „ N e u b a u “ in S ch w äb isch -H a ll (Abb. 1) w irk t 
so s ta tt lic h  in m itten  d e r b e sc h e id e n e n  B ü rg e rh äu se r des
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Abb. 4 (oben). 

K esse lh au sb u n k er 

in  L e ipzig -P lagw itz , 

e rb au t 1922 für die 

Sächsische  W ollgarn 

fab rik  A. G. 

vorm . T itte l und K rüger.

E n tw u rf: 

H ä n d e l  und F r a n k e ,  

A rch itek ten  B D. A., 

L eipzig .

A usführung: 

Rudolf W o l l e ,  Bau

unternehm ung, L eipzig .

Abb. 5 (links). 
K esse lh au sb u n k er 

in  K asse l, e rb a u t 1921 

für d ie  M asch inen fab rik  

H en sch e l und  Sohn.

E n tw u rf :

C urt von B r o c k e ,  

A rch itek t D. W .B., K asse l.

A usfüh rung : 

A k tien g ese llsch a ft für 

Beton- u nd  M onierbau, 

Berlin .

S täd tch en s, obw ohl e r sich  in d e r e in fach en  G rund fo rm  
und im W erk s to ff k au m  w esen tlich  v on  ih n en  u n te r 
scheidet. A ber U m riß  u n d  A usm aße  des sch m u ck lo sen  
B aukö rpers steh en  im r ic h tig e n  V e rh ä ltn is  zu r U m 
gebung, die hohen  G iebe lw ände  m it den  k le in e n  g ü n s tig  
v e rte ilten  Ö ffnungen  u n d  d ie  g ro ß e n  ru h ig en  D ach 
flächen  m it den  S ch lep p lu k en  g eb en  dem  B au w erk  den 
rich tigen  M aßstab . F rü h e r  w u rd e  in dem  d re isch iffig en  
säu len g estü tz ten  R au m  d es  E rd g esch o sse s  d e r re ich s
s täd tisch e  G e sch ü tzp a rk  a u fg e s te llt, w äh ren d  die oberen  
S to ck w erk e  zu r L a g e ru n g  v on  G e tre id e  d ien ten . In  
jü n g s te r  Z eit h a t  m an  d a s  In n e re  u n te r  v o lls te r

4. Jun i 1927.

S ch o n u n g  u n d  g e sc h ic k te r  A u sn u tzu n g  des a lte n  B e
s ta n d e s  zu e inem  F e s ts a a l u m g e s ta lte t . D er a lte  
S p e ich e r in T h o rn  (Abb. 6) is t  in  se in e r p u ritan isch en  
E in fa c h h e it den  n o rd d e u tsc h e n  v e rw a n d t, d e r „B a u “ 
in  G eislingen  (Abb. 8) m it d en  v o rg e k ra g te n  G e
schossen , den  re ich e r au sg eb ild e ten  E c k s tü tz e n  u n d  
B a lk en k ö p fe n  ein ty p isc h e r  sü d d e u tsc h e r  F a c h w e rk b a u . 
E r  w a r  F ru c h tk a s te n  d e r  d am a lig en  R e ic h s s ta d t 
Ulm u n d  w u rd e  sp ä te rh in  a ls  M ilitä rlag e rh au s  b en u tz t. 
A ls beze ich n en d es B eisp ie l fü r d ie  K o n s tru k tio n  un d  
G e s ta ltu n g  d e r  Z w isch en d eck en  is t  d as  In n e re  d e r 
M au tha lle  w ied e rg eg eb en . Im  K e lle r  u n d  im  E rd -
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gesch o ß  (A bb. 3) s ind  d ie  D ecken m it 
B ack ste in en  u n d  S a n d ste in b ro ck e n  ein
g ew ö lb t u nd  v e rp u tz t;  im ers ten  Ober
g esch o ß  (A bb. 2) u n d  in den  übrigen 
S to ck w erk en  liegen  d ie  B alken
d eck en  a u f  k rä f tig e n  U n terzügen , die 
von m äch tig en  E ichenho lzsäu len  auf 
S an d s te in so ck e ln  g e tra g e n  w erden.
D as G ebäude  d ie n te  u rsp rüng lich  als 
K o rn h a u s ; 1572 w u rd e  das neu
gesch a ffen e  Z o llam t, die M auth, darin 
u n te rg e b ra c h t; 1897 e rfo lg te  der Um
bau  zu einem  B üro- u n d  L agerhaus, 
w obei d ie  v o rh a n d e n e n  G ew ölbe und 
a lte n  H o lzsäu len  zum  g ro ß en  T eil be
s e itig t w u rd en .

S p e ich er m it m eh re ren  überein
a n d e rlieg en d en  G eschossen  für die
L a g e ru n g  von  W aren  d e r versch ieden
s ten  A rt w e rd en  au ch  h eu te  noch ge
ltau t, den  e rh ö h ten  A n fo rderungen  an 
sp a rsam e  R a u m a u sn u tz u n g , große 
T ra g fä h ig k e it u n d  F e u e rs ic h e rh e it ent
sp rech en d  m eisten s au s  E isenbeton . In 
bezug a u f  d ie  s ta tisc h e n  u nd  konstru k 
tiv en  M ög lichke iten , au f die A nord
nu n g  u n d  F o rm g eb u n g  d e r  tragenden  
und  g e tra g e n e n  B au g lied e r h a t man 
einen sein- w e ite n  S p ie lraum . An Stolle 
des a u fg eh en d en  M auerw erks können 
a ls  R au m ab sch lu ß  le ich te , in wärme- 
w irtsch a ftlich e r H in s ich t günstige 
W än d e  zw ischen  d a s  tra g e n d e  R ahm en
g e rü s t e in g e sp a n n t o d e r ähnlich  wie 
beim  F a c h w e rk b a u  a ls  Fü llm auerw erk  
a u sg e fü h r t w erd en . G egenüber der 
H o lzb a lk en d eck e , d e ren  K o n stru k tio n s
te ile  s ta rk  b em essen  sein u nd  über
e in an d e rlieg en  m üssen , b esteh en  beim 
E isen b e to n  v o r a llem  die V orteile 
g rö ß e re r  F e u e rs ic h e rh e it un d  ge
rin g e re r K o n s tru k tio n sh ö h e , da die 
e inze lnen  B au g lied e r sich durchdringen  
u n d  v e rh ä ltn ism ä ß ig  g e rin g  bemessen 
sein k ö n n en  D urch  die A rt, in der 
d ie  L a s t au f die S tü tze  übertragen  
w ird , h a t  d ie  E isen b e to n  - P la tten 
b a lk e n d e c k e  au ffa llen d e  Ä hnlichkeit 
m it d e r  H o lzb a lk e n d eck e  (m an ver
g le ich e  A bb. 10 m it A bb. 2). H ier F uß
boden, B a lk en , U n terzu g . S tü tze ; dort 
P la tte , B alken . U n te rzu g , S tü tze ; hier 
d as  äh n lich  w ie ein K o p fb an d  w irkende 
S a tte lh o lz , d as  d ie  fre ie  Spannw eite 
v e r r in g e r t u n d  die A u flag erfläch e  ver
g rö ß e r t;  d o r t d ie  flach  g en e ig te  U nter
zu g ssch räg e , zu r V erg rö ß e ru n g  der 
Q u ersch n ittsh ö h e  am  A u flag e r und für 
d ie  E isen e in lag en  no tw en d ig , die zur 
A ufnahm e d e r  S ch e rsp an n u n g en  be
s tim m t sind . D ie P la tten b a lk en d eck e  
e n ts p r ic h t a lso  in d e r  A rt d er ortho
g o n a len  K ra f tü b e r tr a g u n g  durchaus 
noch d e r  A u sfü h ru n g  m it H olzbalken, 
b irg t noch  m an ch e  N ach te ile  in sich 
un d  is t noch  n ic h t d ie  re in e  Form, 
d ie  d e r  m o no lith ischen  B auw eise des 
E isen b e to n s  g an z  angem essen  ist, so
w e it es sich  um  u n te r s tü tz te  w age
re c h te  Z w isch en d eck en  h an d e lt. Bei 
e in e r a n d e re n  D e c k e n k o n s tru k tio n  aus 
E isen b e to n  sind d ie  S tü tzen  in der 
L ängs-, Q uer- u n d  D iagonalrich tung  
d u rch  B a lk en  v e rb u n d e n , so daß  ein

Abb. 6 (oben). A lter S p e ich e r in  Thorn. 

Abb. 7 (links). K e s se lh a u sb u n k e r  in Kassel.
(Vgl. Abb. 5.)
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stern fö rm iges N etz m it d azw ischen - 
"esp an n ten  D eck en p la tten  en ts te llt und  
m an von e iner p o ly g o n a len  K ra f t
ü b e rtrag u n g  sp rechen  k a n n  (A bb. 11). 
In v ielen  F ä llen  is t a b e r  a u s  p ra k 
tischen und  äs th e tisch en  G ründen  eine 
träg erlo se  D ecke m it eb en er U n te r
s ich t e rw ü n sch t, ohne d aß  m an  n a c h 
träg lich  eine S che indecke  a n b rin g en  
m uß. Die E in sc h a lu n g sa rb e it lä ß t  
sich w esen tlich  v e re in fach en , L ich t- 
le itungs- u nd  an d e re  R öh ren  kö n n en  
ohne V erk rö p fu n g en  a n g e b ra c h t w e r
den, die L u fte rn e u e ru n g  u n d  die B e
leu ch tu n g  d u rch  k ü n stlich es  oder 
T ag eslich t is t  g ü n s tig e r, w enn  alle  
V or- u n d  R ü ck sp rü n g e  w egfallen . 
D eshalb g e la n g t h eu te  v ie lfach  die 
sogenann te  P ilzd eck e  zu r A u sfü h ru n g  
(Abb. 12 u. 13), bei d e r d ie  P la tte n  
k reuzw eise b e w e h rt u n d  e tw as  h öher, 
die B alken  d ag eg en  b re i te r  u n d  so 
n ied rig  gew orden  sind , d aß  sie ganz  
m it den  P la tten  v e rschm elzen  u n d  m it 
diesen eine vö llig  ebene U n te rs ic h ts 
fläche bilden. An d ie  S te lle  d e r U n te r
zugsschrägen  t r i t t  e ine a llse itig e  V e r
bre iterung  des S tü tzen k o p fes , d e r e n t
w eder p ilza rtig  u n m itte lb a r  in  die 
D ecke ü b e rg eh t od e r a ls  Z w ischeng lied  
noch eine ru n d e  o d er v ie leck ig e  P la t te  
trä g t. Die b ish er a u sg e fü h rte n  P ilz 
decken , deren  s ta tisc h e  B erech n u n g  
w egen der v e rsc h ie d e n a rtig e n  a u f
tre ten d en  S p annungen  ä u ß e rs t schw ie
rig  ist, haben sich  p ra k tisc h  b es ten s  
bew ährt. Sie sind  eine  ü b e rzeu g en d e  
B estä tig u n g  d a fü r, daß  sich w ir ts c h a f t
liche und  äs th e tisch e  F o rd e ru n g e n  um  
so eher g le ichzeitig  erfü llen  lassen , je  
einfacher, e in d eu tig e r u n d  k la re r  die 
K o n stru k tio n  g e s ta lte t  w e rd en  k an n .

Zu den v e rsc h ie d e n a rtig e n  W e rk 
bau-T ypen , die im B ere ich e  d e r a u s 
gedehn ten  A nlagen  fü r H an d e l und  
V erkehr, In d u s trie  u n d  K ra f tv e r 
sorgung  in n eu e re r Z eit e n ts ta n d e n  
sind, gehören  neben  den  T ra n s p o r t
bau ten , B ehältern , W asse r-  u n d  K ühl- 

• türm en vo r allem auch  die Silos u n d  
B unker. Die K o n s tru k tio n  u nd  F o rm 
gebung von  solchen B a u te n  d er 
T e c h n i k  sind n a tu rg e m ä ß  an  a n d e re  
V oraussetzungen  g eb u n d en  a ls  d ie  d er 
an fangs g en an n ten  B au lich k e iten  aus 
a lte r  Zeit, die sich a llm äh lich  b is zu 
den H öchstle istungen  h a n d w e r k 
l i c h e n  K önnens e n tw ic k e lt haben . 
Die vorw iegend  in E isen b e to n  a u sg e 
führten  Silos d ienen  zum  A u fsp e ich ern  
von E rz, K ohle, Z em en t, G etre id e  
und anderen  tro ck en en  g e sch ich te ten  
Stoffen, die in g ro ß en  M assen  in m ög
lichst v ere in fach tem  A rb e itsv o rg a n g  in 
B ehälter gefü llt, sach g em äß  au fb e 
w ah rt und  m ühelos in be lieb igen  
M engen w ieder en tnom m en  w erd en  
sollen. M an u n te rsc h e id e t G ro ß rau m -, 
Zellen- und T asch en silo s , je  nachdem

Abb. 8 (oben). D er „B au“ o d er d as K a n o n e n 
haus in G eislingen , e rb a u t im 15. J a h rh u n d e r t .

A ufnahm e: A. von d e r  T ra p p e n , S tu ttg a rt. 

Abb. 9 (rech ts). M aissilo  in  B arb y  a. d. E lbe, 
e rb a u t 1924 

für d ie D eu tsche  M aizen a-G ese llsch aft.
A usführung: W a y ß  u nd  F r e y  t a g  A. G., 

F ra n k fu r t  am  Main.
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ob es sich um  g ro ß e  e in räum ige B au ten , um  a n 
e in an d e rg e re ih te  Zellen von  v ieleck igem  o d er k re is 
rundem  G rund riß  oder um  Silos m it te ilw eise g en e ig ten  
W än d en  und  tr ich te räh n lich en  B öden  h an d e lt. Um die 
S e lb s ten tzü n d u n g  d e r K ohle zu v e rh in d e rn , die
bei g ro ß e r S chü tthöhe  u n d  durch  B ildung  von
G ru sn este rn  le ich t e in tre ten  k an n , w erd en  die

A ls K o h len b u n k e r p f le g t m an  die ta sch en fö rm ig en  Silos 
zu bezeichnen , die in u n m itte lb a rem  Z usam m enhang  m it 
e inem  K esse lh au se  e r r ic h te t  sind . In  A bb. 7 ist ein 
B eisp iel fü r e inen  so lchen  B au  w ied erg eg eb en , der m it 
a n d e re n  b e d e u te n d e n  n eu e ren  W e rk a n la g e n  nach  den 
v o rb ild lich en  E n tw ü rfe n  des A rc h ite k te n  C u rt von 
B rocke  in K asse l a u sg e fü h r t w o rd en  ist. D ie Kohle

Abb. 10. L ag erh au s in  D anzig , e rb au t 1920 fü r d ie  S p ed itio n s-G ese llsch aft W alfo rd  B a ltic  T ra n sp o rte  L im itid . 
A usführung: C on tinen ta le  B au-A k tiengesell3chaft. D anz ig -L an g fu h r.

Abh. 11. Z uckerra ffin erie  P hönix  in  K openhagen , e rb a u t für d ie  D än isch en  Z u c k e rfa b r ik e n  A.-G. 
A usführung: C h ristian i und N ielsen , H am burg -K openhagen .

Z w ischenw ände au ch  sch räg , in sich k reu zen d e r 
R ich tu n g  u n d  m it D u rch b rech u n g en  a n g eo rd n e t, so daß  
beim  ö ffn en  n u r e ines A b lau ftr ic h te rs  d er g rö ß te  T eil 
des In h a lts  in B ew egung  g e rä t  u nd  d u rch m isch t w ird ; 
oder die einzelnen  A b te ilu n g en  e rh a lten  p ara lle le , nach 
einer R ich tung  h in  g en e ig te  Z w ischenw ände. Bei d iesen  
S ch räg tasch en silo s  w ird  ebenfalls die S c h ü tth ö h e  v e r
r in g e r t und  die E n ts te h u n g  von  G ru sn este rn  v e rh in d e rt.

w ird  h ie r z u n ä c h s t in eine  G rube  g e k ip p t und  d ann  von 
e iner L a u fk a tz e  m it G re ife r in  d ie  e inze lnen  B unker
ta sc h e n  v e r te il t;  A bb. 5 z e ig t d as  D achgeschoß  m it den 
K ran b ah n lau fsch ien en , d ie  au f A u sk rag u n g en  der 
R ah m en b in d e r a n g e b ra c h t sind . T asch en silo s  finden 
eb en fa lls  bei den  H ü tte n b e tr ie b e n  V erw en d u n g , wo das 
E rz  in G ich tk ü b e l a b g e la sse n  u n d  d u rch  S chrägaufzüge 
in die n ah eg e leg en en  H ochö fen  b e fö rd e r t w ird , ein Vor-
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g an g , w ie m an  ihn  beso n d ers  im  rh e in isch -w es tfä lisch en  
In d u s trieg eb ie t v ie le ro rts  b eo b ach ten  k an n . F ü r  das 
A ufspeichern  von  G e tre ide  u n d  N ah ru n g sm itte ln  sind 
die Zellensilos beso n d ers  g e e ig n e t, w eil sich bei d iesen  
u n te r  w e itg eh en d er A u sn u tzu n g  m asch in e lle r  E in 
rich tu n g en  fü r das F ü llen , E n tn eh m en  u n d  R ein igen  
des L ag e rg u te s  d as  o ft e rw ü n sch te  T re n n e n  nach  A rten  
und  häufig  n o tw en d ig e  U m sch ich ten  ohne S chw ierig 
keiten  vornehm en  lä ß t. D ie in A bb. 9 d a rg e s te llte  
Anlage b es teh t au s zw ölf zy lin d risch en  Zellen von je

sie sind  doch  a lle  vo rb ild lich  in  ih re r A rt d u rch  jene  
an sp ru ch slo se  S chönheit, zu d e r m an  n u r  au f dem  
W eg e  ü b e r die S ach lich k e it g e lan g e n  k an n . D aß  bei 
a lte n  W e rk b a u te n  zuw eilen  e inze lne K o n s tru k tio n s -  
t e i l e  ü b e r ih re  e igen tliche  Z w eckbestim m ung  h in au s 
re ich er g e s ta lte t  o d e r A ußen  f l ä c h e n  m eh rfach  g e 
g lie d e rt w aren , h a t  d ie  k la re  F o rm  d e r  B au  k  ö r  p  e r 
un d  g ro ß zü g ig e  E in fa c h h e it d e r g e s a m t e n  A n lagen  
n ich t b e e in trä c h tig t. S o lcher S chm uck  w a r im  M aßstab  
und  in den E inze lh e iten  m it sicherem  F o rm g efü h l und

Abb. 12 u. 13. Z w e ite s  O bergeschoß  und K elle rg esch o ß  des G e tre id e la g e rh a u se s  in  A ltdorf im  K an to n  U ri, 
e rb a u t 1912 fü r d ie  S ch w e ize risc h e  R e g ie ru n g . A usfüh rung : M a illart u. Cie., Genf.

8 m lich te r W eite  u n d  e tw a  27 m lich te r H öhe u n d  faß t 
in sgesam t e tw a  15 000 T o n n en  M ais, d e r zu M aizena, 
S tä rk e  und  G lukose v e ra rb e ite t  w ird . D ie B esch ick u n g  
erfo lg t d u rch  einen H ö h en fö rd e re r u n d  T ra n s p o r t
bänder, die üb e r den  b e id en  Z e llen re ihen  im  D ach 
geschoß u n d  u n te r  den  A b lau fö ffn u n g en  e in g e b a u t sind. 
E in  ähn liches, fü r K o h le n tra n sp o r t b e s tim m tes  F ö rd e r 
band  m it A b w u rfw ag en  is t in A bb. 4 w ied e rg eg eb en .

Die g eze ig ten  B eisp iele  v on  W e rk b a u ty p e n  au s  
a lte r  und  n eu e r Z e it u n te rsc h e id e n  sich zw ar in bezug  
au f B austo ff, K o n s tru k tio n , K ö rp e r  u n d  R au m 
g e s ta ltu n g  zum  T eil gan z  w esen tlich  v o n e in a n d e r, a b e r

h an d w erk lich em  K ö n n en  g u t  d u rc h g e b ild e t u nd  
o rg an isch  m it dem  B au g efü g e  v e rb u n d e n , w a r  n ic h t 
m asse n h a ft fab riz ie rte s , au fd rin g lich  a n g e b ra c h te s  Bei 
w e rk , w ie es m it V orliebe  v e rw e n d e t w u rd e , n ach d em  
um  d ie  M itte  des v o rig en  J a h rh u n d e r ts  m it d e r g e 
su n d en  B au g esin n u n g  au ch  die g u te n  G ru n d lag en  fü r 
das  B auen  in S ta d t u n d  L an d  v e rlo re n g e g a n g e n  w aren . 
H eu te  d ag eg en  v e rs u c h t m an  ja  w ied e r, d ie  re ic h e re  
D u rch b ild u n g  vo n  E in ze lh e iten  be i V e rw a ltu n g s - u n d  
W o h n g eb äu d en  aus Z w eck  u n d  W e rk s to ff  o rg an isch  
zu en tw ick e ln  u n d  bei d en  B a u te n  d e r T ech n ik , die 
o ft schon  d u rch  ih re  re in e  Z w eckfo rm  vo ll b e fr ied ig en
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k önnen , die k o n s tru k tiv e n  und  s ta tisch en  F u n k tio n en  
sinnfällig  zum  A u sd ruck  zu bringen . In  neueren  
F ab rik en , K ra ftw e rk en , H allen  u n d  B rücken  besitzen  
w ir bere its  eine R eihe m e is te rh a fte r  S chöp fungen  der 
Ingen ieu rb a iik im st von  vo rb ild licher S ach lich k e it und  
Schönheit.

D ie A bb ildungen  sind e iner Sam m lung des 
D eu tschen  B undes H e im atschu tz  in B erlin  en tnom m en , 
d er über eine g rö ß ere  A nzahl von  L ich tb ildern  v e rfü g t

T ote.
M inisteriald irektor H in k eldeyn  t-  In Lübeck starb  am 

23. Mai d. J. im 81. Lebensjahre M inisterialdirektor a. D., 
W irkl. Geh. Reg.-Rat, Exzellenz Dr.-Ing. E. h. Hinkeldeyn. 
Auf das Lebenswerk des Verstorbenen, der lange Jah re  an 
der Spitze dès preuß. Bauwesens stand, werden wir noch 
näher eingelien. —•

G eh. Baurat K arl M ohrmann f .  Am 27. April starb auf 
seinem Landsitz in St. Georgen bei Freiburg i. Br. der 
Geh. Baurat Dr.-Ing. E. h. K arl Mohrmann, Prof. an der 
Techn. Hochschule in Hannover.

ln  Einbeck am 21. 7. 1857 geboren, erfuhr der mit 
scharfem V erstand begabte Jüngling, den ein rastloser L ern
eifer erfüllte, seine Ausbildung auf dem Realgymnasium 
und später auf der Polytechnischen Schule in Hannover. 
Hier tra t er in den Bannkreis Wilhelm Hase’s.

Nach Beendigung seiner Studien tra t Mohrmann in den 
preuß. Staatsdienst, und wurde zugleich A ssistent an der 
T. H. Hannover. Mit 27 Jah ren  wurde er als Prof. an die 
Polytechn. Schule zu R iga berufen; 1892 berief ihn die 
T. H. Hannover als ordentl. Professor. Hier hatte  er den 
Lehrstuhl für Entw erfen öffentl. Gebäude und für M ittel
alterliche Baukunst inne bis zu seiner Em eritierung i. J. 
1924. E r hat also 32 Jahre  als Lehrer gewirkt.

An Neubauten stammen von ihm die K irchenbauten 
in Linden, A denstedt und die Holzkirche in Hahnenklee. 
Besonders wichtig sind aber die mustergültigen W ieder
herstellungen alter Bauwerke, vor allem die des Domes 
in Riga und der Michaelis-Kirche in Hildesheim.

Ihm war eine stark  verstandesm äßige N atur eigen, die 
ihn mit Vorliebe zur Behandlung w issenschaftlicher und 
konstruktiver Aufgaben drängte, zur Untersuchung der 
mittelalterlichen K onstruktionen nach den neuen Methoden 
der Statik, zur Beschäftigung m it den Grundlagen der Be
lichtung ,der akustischen V erhältnisse und der Photo
graphie großer Räume. Hier spiegelt sich die Treue seines 
Wesens, gegen seinen Lehrer Hase, gegen seine nieder- 
sächsische Heimat und gegen sich selbst in w ahrhaft 
heroischer und zugleich rührender W eise wieder.

Die G egenwart wird sich schwer in den B annkreis der 
.,Historischen Schule“ und den Zauberkreis eines Wilhelm 
Hase versetzen können, noch weniger aber etwas von den 
Kämpfen ahnen, die derjenige auszufechten hat, der seine 
eigene Freiheit nur in der Loslösung von der Fahne e r
ringen kann, zu der er einst gläubig geschworen hat. Dieser 
Zwiespalt ist auch in Mohrmann, besonders in den letzten 
Jahren, mächtig rege gewesen. E r war ein zu k luger Kopf, 
um nicht die Aufgaben der G egenw art zu erkennen, die 
W andlung auf konstruktivem  Gebiete richtig zu beurteilen. 
Die Versuche der V ersöhnung vom schroffem Ja  und Nein 
bringen ihn in eine schiefe Lage; sie bilden die T ragik 
seines alternden Wollens. Aber gerade hier zeigt sich der 
Adel seiner Persönlichkeit, die menschliche Größe des 
Heimgegangenen: er k lag t nicht an, er hemmt nicht. E r
munternd tön t sein kunstloses W ort im Kreise der jungen 
Freunde: Seid aufrichtig, seid w ahr und halte t fest am 
deutschen Geist! Ein herrliches Verm ächtnis für alle die, 
welche Ohren hatten, es richtig  zu vernehm en. — Kanold.

G eh. O berbaurat R eim ann, B erlin  f .  Der Vortragende 
R at und Bearbeiter von Hochbauten im Ministerium für 
Landwirtschaft, Domänen und Forsten, ordentl. Mitgl. der 
Akademie des Bauwesens, W irkl. Geh. O berbaurat Reim ann 
ist am 19. Mai d. J . verstorben. Er wurde zu Breslau am
7. April 1845 als Sohn eines K aufm annes geboren. Nach 
einer V orbereitungszeit als Baueleve legte er im H erbst 
1866 die P rüfung als B auführer ab und fand beim M agistrat 
seiner V aterstad t bis 1869 Beschäftigung. Nach F o rt
setzung seiner Studien in Berlin, genügte er seiner M ilitär
pflicht und nahm am Feldzuge gegen F rankreich bis zu 
seiner Verwundung teil. Nach seiner W iederherstellung 
setzte er seine Studien fort und bestand im Mai 1872 die 
Prüfung als Baumeister. Im W inter 1875,76 w ar er V or
steher des Zeichensaales für den M agistrat Berlin unter 
S tadtbaurat Blankenstein. Endlich aber w urde ihm die 
Leitung des Neubaues des K rim inalgerichtes in Moabit
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und  m it U n te rs tü tz u n g  d es  V ere ins D eutscher 
In g en ieu re  u n d  im  E in v e rn e h m en  m it dem  D eutschen 
W e rk b u n d  eine W a n d e rs c h a u  zusam m en g es te llt hat. Im 
W in te r  1922 '23  e rsch ien  d a s  B uch : „D ie Ingenieur
b a u te n  in ih re r g u te n  G e s ta ltu n g “ von  D r.-Ing. W erner 
L in d n er, V e rlag  E rn s t  W asm u th  A.-G., B erlin. Zwei 
w e ite re  u m fan g re ich e  B än d e  ü b er „W e rk a n la g e n “ und 
„ V e rk e h rsb a u te n “ befin d en  sich  zu r Z eit in Vor
b e re itu n g . —

übertragen. H ierauf erging an ihn der Ruf zum Eintritt 
als H ilfsarbeiter ins Min. für Landw irtschaft. Inzwischen 
w ar er zum L andbauinspektor ernann t worden, aber der 
plötzliche W echsel in der T ätigkeit w ar für ihn nicht leicht; 
da galt es umzulernen. Aber bald m achte er sich mit den 
Bedürfnissen und der A rbeitsw eise der Landw irtschaft ver
trau t und w endete seine ganze A rbeitskraft deren Bauten 
zu. Nebenbei w ar er 12 Jah re  als Hilfslehrer für Bau
konstruktionslehre an der T. H. Berlin tätig . Auch hatte 
er zeitweilig die V orlesung für den  erk rankten  Prof. 
Schwatlo übernom men. 1891 w urde er Nachfolger von 
Cornelius als V ortragender R a t für H ochbauten. Unter 
den vielen Aufgaben, die er do rt zu bearbeiten hatte, seien 
genannt: 4 neue L andgestü te, Gnesen, Kreuz. Braunsberg 
und Pr. S targard , desgl. die V erjüngung des Hauptgestütes 
T rakehnen und der A usbau des L andgestütes Georgen
burg. Ferner nahmen ihn in A nspruch die Entwürfe zu 
den Bauten für die dom änenfiskal. Bäder und Brunnen, 
wie Nenndorf. Ems und  Fachingen, ebenso wie die Wein- 
bergsdom änen an der Mosel, Saar und Nahe. I. J. 1896 
erschien von ihm eine A bfassung d er Anweisung für 
D om änenbauten, die i. J. 1916 in um gearbeiteter Form 
herausgegeben wurde. Auch der B austelle der deutschen 
Landw irtschaftsges. gehörte e r  seit 1896 an und fand in 
gemeinsam er A rbeit m it deren  führenden Männern wert
volle A nregungen für sein Sonderfach. Diese Gesellschaft 
verlieh ihm anläßlich ihrer Jubiläum sfeier i. J . 1910 die 
große Silber - vergoldete E yth - D enkmünze. Mit dem 
Jahresschlüsse 1916 schied er, nunm ehr 71 Jah re  alt und 
nachdem er 25 Jah re  lang als vortr. R at gew irkt hatte, 
aus dem S taatsdienste aus. —

W ettb ew erb e .
Ein W ettb ew erb  zur E r la n g u n g  v o n  E n tw ü rfen  für ein 

K riegereh renm al in der S ta d t B ochu m  wird unter den in
W estfalen und R heinland ansässigen A rchitekten  und Bild
hauern m it Frist zum 15. Ju li ausgeschrieben. Drei Preise 
von 1200, 800, 500 M. Drei A nkäufe von je 200 M. 
können vorgeschlagen werden. Im Preisgericht: Stadtbrt. 
D i e f e n b a c h ,  Mag.-Brt. G r o t  h , Bmstr. K. L i 11. 
Arch. B. I). A. W. P e t e r ,  Brt. M. U h 1 i g , sämtl. in 
Bochum und Bildhauer K. D ö h 1 e r , Dortm und. Ersatz
preisrichter: Arch. B. D. Ä. R o b e r t  u. Stdtbmstr. Th. 
S o l i m ,  beide in Bochum. U nterlagen gegen 5 M. von
H. H o l t b r ü g g e r ,  Bochum, F re ilig rathstraße 20. —

Zur E r la n g u n g  v o n  E n tw ü rfen  für e in  K riegerehrenm al 
in der K re issta d t B eck u m  i. W . wird ein für K ünstler auf 
Rheinland und W estfalen beschränk ter W ettbew erb aus
geschrieben. Preise von 1000. 650 und 350 M. Im Preis
gericht: Prof. W o e r n 1 e , Bielefeld, S tad tbaura t S c h i e r 
m e y e r ,  M ünster, S tadtbaum eister M a y ,  Architekt 
B r e m e r , beide in Beckum. U nterlagen gegen Einsendung 
von 3 M. von F abrikd irek tor W ä h r i n g ,  Beckum i. W. —

In dem  W ettb ew erb  zur E r la n g u n g  v o n  E ntw ürfen  für 
den N eu b au  e in es  R ea lg y m n a siu m s und e in er  B erufsschule  
in L ünen w aren für das R ealgym nasium  20 Entw ürfe und 
für die Berufsschule 10 Entw ürfe eingegangen, R e a l 
g y m n a s i u m .  Den 1. Preis erhielt A rchitekt B. D. A. 
Hugo H e i n e m a n n ,  D ortm und, den 2. Preis Architekt 
B. D. A. P e t e r ,  Bochum, den 3. Preis die Architekten 
B. D. A. D. & K. S c h u l z e ,  Dortm und. Zum Ankauf emp
fohlen der E ntw urf des A rchitekten  B. D. A. Jos. K r a u s ,  
Herne, in V erbindung m it A rch itek t B. D. A. Hartwig 
L e n  s c h ,  Reeklingshausen. F erner der Entw urf der 
A rchitekten B. I). A. F 1 e r u s & K  o n e r t , Dortmund. 
B e r u f s s c  h u 1 e. Ein erster P reise wurde n ich t verteilt. 
J e  einen zw eiten Preis erhielten die A rchitekten  B. D. A. 
E c k e n r a t h  & S c h  u r i g ,  D ortm und und D. & K. 
S c h u 1 z e , D ortm und. Zum A nkauf empfohlen der Ent- 
wnrf des Arc.li. B. D. A. H e  i n e  m a n n ,  Dortmund. —

Inhalt: Der neue Hauptfriedhof mit Krematorium in Bran
denburg a. d. Havel. — Alte und neue Speicher als vorbildliche 
Werkbau-Typen. — Tote. — Wettbewerbe. —

V erlag  d er D eutschen  B auzeitung, G. m. b. H. in Berlin.
F ü r die R edak tion  v eran tw ortlich : i. V. Arch. Jo b . B a r t s c h a t ,

Berlin. — D ruck: W . B ü x e n s t e i n ,  B erlin SW 48.


